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Dr.-Ing. Wolfram Rink gehörte zu den Gründungsgremien des weiterbildenden Studienganges „Te-
lekommunikations-Manager“ und des „TKM Telekommunikations-Manager e.V.“. Er ist Ab-
solvent des TKM-Jahrgangs 1997/98, betreute den Studiengang von seinen Anfängen 1993 bis 
1999 organisatorisch und war langjährig als Dozent im Studiengang tätig. Seit 2003 ist Dr. Rink 
erster Vorstand des „TKM Telekommunikations-Manager e.V.“ 
Dr. Rink arbeitet seit 2011 bei der DB Systel GmbH – z.Z. als Fachbereichsleiter „Strategy & 
Consulting Data Center Services“ 
 
Sehr geehrte Gäste, liebe TKMs, 
in diesem Jahr treffen wir uns zum vierzehnten Telekommunikations-Manager Workshop und 
nicht auf dem Campus der Technischen Universität Ilmenau – denn die Zeichen der Verände-
rung sind allgegenwärtig. 
„Digitalisierung“ – das neue Wort in aller Munde.  
Dabei, in der klassischen Nachrichtentechnik, Informationstechnik und Informatik waren wir 
im „technischen Sinne“ davon bereits mehrfach betroffen und haben es - in gewohnter Ingeni-
eurs-Manier - rein technisch gelöst. 
Aber was uns jetzt völlig neu herausfordert, ist die Digitalisierung der gesamten Gesellschaft: 
in allen Lebensbereichen und quer durch alle bisher so wohl sortierten Branchen und lieb ge-
wordenen Silos hindurch. Um diese Herausforderung zu meistern, bedarf es einer tiefgreifenden 
Veränderung im Denken und Handeln. 
Sie fordert von uns allen ein grundsätzliches Überdenken unserer bisherigen Methoden, Bewer-
tungen, Wertesysteme und vor allem Führungsstile.  
Nun treffen wir uns in diesem Jahr zum ersten Mal bei der Deutschen Bahn. 
Da mag sich bei dem Einen oder Anderen die Frage aufdrängen: „Warum?“ 
Wir haben diese Frage auf unserer Mitgliederversammlung im Januar ausführlich diskutiert und 
sind zu einem interessanten Schluss gekommen: wenn sich die Welt um uns herum so derart 
rasant ändert, warum sollten dann ausgerechnet wir in unseren alten Mustern verharren? 
Und aus Sicht der Deutschen Bahn – in deren Namen ich Sie heute alle besonders herzlich 


































Michael Heubach wechselte 1998 an das Fachgebiet Kommunikationsnetze und war für die Er-
stellung von E-Lerning-Materiealien für den berufsbegleitenden, weiterbildenden Studiengang Tele-
kommunikations-Manager zuständig, für dessen organisatorischen Ablauf er sich seit 1999 ver-
antwortlich zeigt und den er 2001 erfolgreich absolvierte. Er ist seit Gründung des „TKM Tele-
kommunikations-Manager e.V.“ als dessen Schatzmeister und Ansprechpartner vor Ort tätig. 
Motivation 
Der TKM Telekommunikations-Manager e.V. unterstützt seit nunmehr siebzehn Jahren sowohl 
den Weiterbildungsstudiengang gleichen Namens als auch das Fachgebiet Kommunikations-
netze an der TU Ilmenau - welches den Studiengang 10 Jahre lang erfolgreich durchführte – 
und soll hier näher vorgestellt werden. 
Ziele und Inhalte 
Der TKM Telekommunikations-Manager e. V. ist ein Verein zur Förderung des Fachgebiets 
Kommunikationsnetze der Technischen Universität Ilmenau und des früheren berufsbegleiten-
den Weiterbildungsstudiengangs "Telekommunikations-Manager". Dabei handelt es sich um 
eine personelle, ideelle und finanzielle Unterstützung. Der Verein in Zusammenarbeit mit dem 
Fachgebiet Kommunikationsnetze stellt eine Anlaufstelle für Alumni und TKMs gleicherma-
ßen dar. 
Die Aufgaben im Einzelnen: 
 Networking (Herstellen entsprechender Kontakte) mit Gleichgesinnten und Experten 
 Unterstützung bei der Jobsuche und Karriere 
 Bereitstellen von Informationen aus TK/IT-Industrie, -Wirtschaft und -Management aus 
erster Hand 
 Wissenstransfer zwischen Industrie/Wirtschaft und Wissenschaft/Forschung (in beide 
Richtungen) 
 kostenlose Teilnahme am zweijährlichen TKM-Workshop, incl. Tagungsband 
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Bahn 4.0:                                                       
Die digitale Zukunft des Schienenverkehrs 
von Sandra Schmitt 
Sandra Schmitt hat an der Fachhochschule Ludwigshafen internationale Betriebswirtschaftslehre 
studiert. Nach Ihrem Studium absolvierte Sie ein Vertriebstraineeprogramm bei Avaya und war 
dort für die Kundenzufriedenheit verantwortlich. In der anschließenden mehrjährigen Tätigkeit bei 
zwei großen internationalen Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsunternehmen bekleidete Sie diverse 
Funktionen im Business Development und Account Management. Seit Ende 2012 ist Sandra 
Schmitt für die Deutsche Bahn, bzw. die Bahn Tochter DB Systel tätig. Aktuell verantwortet Sie 
den Projektbereich für die IT auf dem Zug und die Digitalisierung der Betriebszentralen. Als In-












































„Wandel in der Automobilindustrie aus 
der Perspektive SW-Lieferant“ 
von Jürgen Köhn  
Jürgen Köhn studierte Informatik an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg. 
Nach seinem Abschluss als Diplom-Informatiker (Univ.) war er zunächst in der Software-Ent-
wicklung im Bereich Ausbildung/Simulationstechnik bei Krauss-Maffei Wegmann tätig. 2006 
wechselte er zu 3SOFT/Elektrobit. Als Line Manager im Bereich Central Testing ist Köhn für 
die Personalführung seines Teams zuständig. Das Aufgabengebiet im Bereich Central Testing um-
fasst zusätzlich Recruiting, technische Angebotsunterstützung und die Weiterentwicklung sogenann-
ter Best Practices im Software Test. Schwerpunkte sind dabei effiziente manuelle Tests und die 














Umbruch in der Industrie und im Markt 
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Advanced Link Monitoring 
Von Jens Schott 
Jens Schott erwarb seinen Abschluss als Diplom-Ingenieur für Elektrotechnik an der TU-Ilmenau 
und war als wissenschaftlicher Mitarbeiter im Bereich Kommunikationsnetze tätig. Parallel dazu 
qualifizierte er sich im Rahmen eines weiterbildenden Studiums zum Telekommunikations-Mana-
ger. Seit 1999 arbeitet er bei ADVA Optical Networking, gegenwärtig in der Position eines Vice 
President R&D. 
Motivation 







































Einsatz von kognitiven Lösungen im Telco-
Umfeld 
von Dr. Roger Knorr 
Dr. Roger Knorr diplomierte und promovierte an der Eliteuniversität Ilmenau. Er arbeitete als 
Entwicklungsingenieur, Produkt- und Marktmanager im Mobilfunk bei Alcatel in Deutschland 
als auch für mehrere Jahre in der USA. Er nahm anschließend die Position des Leiters für Mobil-
funk in der strategischen Beratung für IBM an. In dieser Funktion leitete er weltweit Projekte. 
Seit 2010 ist er bei IBM Leiter für Big Data und Analytics im Communications Sector Europa. 
Er hat sich in dieser Rolle vor allem auf Anwendungsfälle im Bereich der Netzanalyse, Customer 
Experience, Videoanalyse, Echtzeitanalyse, kognitive Anwendungen in Bereichen Call Center, 
ERP, HR, Controlling, Predictive Maintenance, Internet of Things, Industrie 4.0 und Business 
Forecasting spezialisiert. Zusätzlich ist er seit ca. 8 Jahren Dozent an der FOM (Fachhochschule 
für Ökonomie und Management) in Stuttgart. Herr Dr. Knorr hat als Dozent den weiterbildenden 
Studiengang Telekommunikationsmanager der TU Ilmenau für mehrere Jahre mitgestaltet. 






























Abbildung 1 – OTTs und innovative Startups sind die größte Bedrohung [1]






















Abbildung 3 – Fokusthemen, um Customer Experience zu verbessern [1]






























Abbildung 5 – Wichtige Technologien – Heute und 2020 [1]
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Abbildung 6 – Unterschied zwischen einer Suchmaschine und einer cognitiven Lösung (Watson)















Verändertes Kundenverhalten und neue Technologien verändern die Kommunikationsbranche be-
reits heute komplett. Digitalisierung, Big Data & Analytics führen neben Cloud zu grundlegend neuen 
Möglichkeiten, operative Kosten zu sparen, neue Geschäftsfelder zu entwickeln und neue Geschäfts-
modelle zu etablieren. Der Einsatz kognitiver Lösungen steht heute in der Telekommunikationsbran-
che erst am Anfang, doch bereits heute ist absehbar, dass diese zu einer Kernkompetenz von CSPs 
und schließlich DSPs gehören werden, da das Nutzenpotential dieser Technologie riesig ist. Bereits 
heute gibt es eine Vielzahl von Anwendungsfällen, die umgesetzt wurden. 
Literatur 
[1] “Outthinking disruption in communications – The 2020 CSP in the cognitive era”.- IBM 
Institut of Business Value – IBV, 2016; (Weltweite Studie, die IBM alle zwei Jahre auf der 
Basis von C-Level Interviews über unterschiedliche Unternehmensbereiche hinweg für un-
terschiedliche Industrien durchführt)  
[2] Ovum Research.- 28. February 2014.- http://www.ovum.com/ 
[3] Forbes.- 17.April 2015.- http://www.forbes.com/forbes  






Martin Golz promovierte 1990 auf dem Fachgebiet der Festkörperphysik an der Technischen Uni-
versität Ilmenau, an der er 1985 sein Studium der Physik und Technik elektronischer Bau-elemente 
als Diplomingenieur abschloss. Von 1988 bis 1992 war er wissenschaftlicher Mitarbeiter der Zent-
ralklinik für Psychiatrie und Neurologie in Berlin-Biesdorf, wo er in der psychophysiologischen For-
schung für Biosignalanalysen und Informatikanwendungen zuständig war. Im Jahr 1992 wurde er 
an die Fakultät Informatik der Hochschule Schmalkalden als Professor für Signalverarbeitung und 
Neuroinformatik berufen. In der angewandten Forschung konzentriert sich der von ihm geleitete 
Forschungsschwerpunkt „Adaptive Signalanalyse“ auf die Mustererkennung in Biosignalen und in 
Daten aus technischen Systemen. 
Erweiterte Kurzfassung 
Mit der umfassenden Digitalisierung geht eine Datafizierung aller Lebensbereiche einher, die 
viele ethische aber auch technologische Fragen aufwirft. Exponentiell steigende Datenmengen 
sind zu bewältigen, die zudem inhomogen sind und unterschiedliche Ausprägungstypen besit-
zen [1]. Der größte Teil der Analysemethoden extrahiert charakteristische Merkmale aus den 
Daten und analysiert diese mit statistischen Verfahren. 
Für letztere konnte am Beispiel der Korrelationsanalyse gezeigt werden, dass unter fünf ver-
schiedenen Konzepten drei versagen, weil Verteilungstyp oder Stichprobenumfang kritisch wa-
ren [2]. Die Methoden der rechnergestützten Intelligenz gehören zu den nichtparametrischen, 
statistischen Methoden und sind vom Verteilungstyp unabhängig. Im Vergleich zu parametri-
schen Methoden können sie mit deutlich geringerem Stichprobenumfang bereits kleine Fehler-
raten erreichen. 
In diesem Beitrag werden die Prozesskette der rechnergestützten Intelligenz vorgestellt sowie 
Konzepte einiger lernfähiger Methoden erläutert. 
Abschließend wird anhand von Beispielen aus der angewandten Forschung gezeigt, welchen 
Stellenwert diese Methoden für eingebettete und mobile Systeme bekommen könnten. So wird 
aus dem Gebiet der Biosignalverarbeitung gezeigt, wie sich ein Referenzstandard für die Ein-
schätzung der Schläfrigkeit von Fahrzeugführern entwickeln lässt, der im Kern einen lern-fähi-












[1] D. Mandic, M. Golz, A. Kuh, D. Obradovic, T. Tanaka (Eds.): Signal Processing Techniques 
for Knowledge Extraction and Information Fusion. New York, 2008. Springer. ISBN 978-0-
387-74367-7.  
[2] E. Tuğran, M. Kocak, H. Mirtagioğlu, S. Yiğit, M. Mendes: A Simulation Based Comparison 
of Correlation Coefficients with Regard to Type I Error Rate and Power. J Data Anal In-
form Proc 3(2015): 87-101.  
[3] M. Golz, A. Schenka, D. Sommer, B. Geissler, A. Muttray: The Role of Expert Evaluation for 
Microsleep Detection. Current Directions in Biomedical Engineering 1(2015): 92– 
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Wie will das Recht die Digitalisierung för-
dern? – Breitbandausbau und Verbrau-
cherschutz 
von RAin Martina Etling-Ernst 
Martina Etling-Ernst, Jahrgang 1968, seit 1996 zugelassene Rechtsanwältin, gründete im Jahre 
2002 als Partner die Anwaltssozietät Etling-Ernst Rechtsanwälte in Düsseldorf, eine auf Tele-
kommunikations- und IT-Recht fokussierte Kanzlei, die neben Carriern, Netzbetreibern und 
Diensteanbietern auch ITK-Großkunden in rechtlichen Fragen berät und bei der operativen Um-
setzung begleitet. Zuvor war sie von 1996 bis 2002 Leiterin der Rechtsabteilung einer auf Tele-
kommunikation und Medien spezialisierten Unternehmensberatung. Sie ist eine Pionierin in der 
Telekommunikationsregulierung und im Telekommunikationsrecht und ist laufend mit Verfahren 


























































































































































[1] https://de.wikipedia.org/wiki/VDSL2-Vectoring; abgerufen am 20.07.2016 
[2] Regulierungsverfügung vom 29.08.2013 im Verfahren BK 3d-12/131  
[3] Verfahren BK 3-15/004 
[4] Europäische Kommission – Pressemitteilung vom 19.07.2016 – IP 16-2853 
[5] Richtlinie 2014/61/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 15. Mai 2014 über 
Maßnahmen zur Reduzierung der Kosten des Ausbaus von Hochgeschwindigkeitsnetzen 
für die elektronische Kommunikation 
[6] Entwurf eines Gesetzes zur Erleichterung des Ausbaus digitaler Hochgeschwindigkeits-





Klassifizierung von Smart Environment 
Szenarien in der Betrachtung der Mensch-
Wearable-Environment-Kommunikation 
von Kristof Friess 
Kristof Friess absolvierte 2014 seinen Master of Science im Bereich „Angewandte Informatik“ mit 
der Vertiefung Wirtschaftsinformatik an der Fachhochschule Erfurt. Schon während seiner Stu-
dienzeit interessierte er sich stark für neue Technologien und die damit verbundenen Entwicklungen. 
Seit Dezember 2015 promoviert er in einer Kooperation zwischen der Universität Ilmenau und der 
Fachhochschule Erfurt. Dabei spezialisiert er sich im Bereich Wearable Computing und Smart 
Environments und verfolgt dabei das Ziel der Identifikation eines Fehlerkoeffizienten für die Er-
kennung und Wiedererkennung von Personen mit tragbaren Computern (Wearables). 
x Master of Science an der Fachhochschule Erfurt (Angewandte Informatik mit Vertiefung 
Wirtschaftsinformatik) 
x Promovend an der FH Erfurt in Kooperation mit der TU Ilmenau 
x Projektmanager / Softwareentwickler bei Zebresel 
Motivation 
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Abbildung 1: Schematische Darstellung Smart Environment [24, S. 4] 
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[1] E. Corvee, S. Bak, and F. Bremond, “People detection and re-identification for multi sur-
veillance cameras,” in VISAPP - International Conference on Computer Vision Theory and 
Applications -2012, Rome, Italy, Feb 2012.  
[2] P. Dollár, C. Wojek, B. Schiele, and P. Perona, “Pedestrian detection: An evaluation of the 
state of the art,” IEEE Transactions on Pattern Analysis and Machine Intelligence, 2012.  
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munications, 1997.  
[6] GfK, “Absatz von smartwatches in deutschland in den jahren 2013 bis 2015,” 2015, 
http://de.statista.com/statistik/daten/studie/459093/umfrage/ absatz-von-smartwat-
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Handvenenerkennung im Bereich der 
physischen und logischen 
Zugangskontrolle – heute und morgen 
von Dr. Alexander W. Lenhardt 
Alexander Lenhardt machte seinen Abschluss als Diplomphysiker im Bereich Kernphysik an der 
Technischen Universität in Darmstadt. Mit dem Aufbau eines neuartigen Experimentierplatzes 
am dortigen supraleitenden Elektronenbeschleuniger promovierte er ebenfalls dort. Anschließend ar-
beitet er 2 Jahre als HW- und SW-Entwickler in der freien Wirtschaft um 2007 sein eigenes 
Unternehmen im Bereich Sicherheitstechnik und IoT zu Gründen. 
Kurzfassung 














von Prof. Jochen Seitz 
Prof. Dr. rer. nat. Jochen Seitz studierte Informatik an der Universität Karlsruhe (TH). Dort 
promovierte und habilitierte er am Institut für Telematik bei Prof. Gerhard Krüger. Nach einem 
Post-Doc-Aufenthalt an der Lancaster University (Großbritannien) und einer Vertretungsprofessur 
an der Technischen Universität Braunschweig nahm er 2001 einen Ruf auf die Professur „Kom-
munikationsnetze“ an der Technischen Universität Ilmenau an. Dort ist er seither auch als wissen-
schaftlicher Leiter für das Weiterbildungsstudium „Telekommunikations-Manager“ verantwortlich 



































Herausforderungen beim Einsatz von Ad-
hoc Kommunikation für Rettungskräfte 
von Silvia Krug 
Silvia Krug erlangte im März 2013 ihren Master in Ingenieurinformatik an der Technischen Uni-
versität Ilmenau. Seitdem arbeitet sie als Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fachgebiet Kommu-
nikationsnetze als Promovendin. Sie forscht zum Thema „Effiziente Einsatzkommunikation in 
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Figure 2: The simulated network 
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Abbildung A: Konzeptueller Aufbau des Frameworks für Handoverentscheidung samt seiner logischen Bestand-
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